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Flöte/Piccolo	 Trompete/Cornet
Claudia Deflorin	 Reto Deflorin
Valeria Grillone	 Adrian Frischknecht
Sarah Honegger	 Sandy Sutter
Miriam Isenring	 Bruno Stucki
Evelyn Linsi	 Felix Waldmeier
Regula Meli	 Max Zürcher
Martin Rusterholz	
Isabelle Sigrist	 Waldhorn
	 Christian Höhn
Oboe	 Andreas Lüthi
Jeannine Linsi	 Michael Mächler
Simon Mantel	
	 Posaune
Fagott	 Christian Mettler
Sandra Rohner	 Martin Schnyder
Adrià Sanchez	 Beata Wicki
	 Matthias Wüest	
Klarinette	
Mario Anderegg	 Euphonium
Daniel Bertschinger	 Roman Baumann
Philomene Fumagalli	 Martin Rellstab
Erwin Kälin	
Nicole Leuzinger	 Tuba
Dirk Schmitz	 Samuel Bürgi
Michèle Schwarzenbach	 Christian Strickler
Peter Schwarzenbach		
Martin Vetter	 Perkussion
Bettina Wüest	 Alex Bernhard
	 Claudio Birnstiel
Bassklarinette	 Michael Weidmann
Marina Zürcher		
	 Timpani
Kontrabassklarinette	 Mario Bruderhofer
Matthias Lutz	
	 Mallets
Alto Altsaxophon	 Josua Dill
Tanja Egli	
Claudia Hotz	 Kontrabass
Heike Schmitz	 David Mitrovic
	
Bariton Saxophon
Helena Weibel

Les Sauvages 

Jean-Philippe Rameau wurde 1683 in Dijon geboren. Zwei Jahre älter als 
Bach und Händel, wächst er als siebtes von elf Kindern eines Organisten 
auf. Autodidaktisch lernt er verschiedene Instrumente, ist als Organist tätig 
und komponiert. Ab 1700 schafft Rameau eine Vielzahl von Bühnenwerken, 
entwirft eine eigene Harmonielehre und plant sogar die Gründung einer Schule 
für Komposition. Während er in weiten Kreisen als Theoretiker bekannt wird, 
spricht sich seine Qualität auch am Hofe des Königs herum. So verleiht ihm 
König Ludwig XV. 1745 den Titel als Hofkomponist.

Zu «Les Sauvages»: Rameau schrieb drei Bücher «Pièces de Clavecin» für 
Cembalo. Das erste wurde 1706 veröffentlicht, das zweite 1724 und das 
dritte 1726 oder 1727. Eines der Werke – «Les Sauvages» – wurde für die 
Bühnenmusik der Ballettoper «Les Indes galantes» (1736) verwendet. 

Der Schauspieldirektor 

Wolfgang Amadeus Mozart gilt nebst Haydn und Beethoven als wichtigs-
ter Vertreter der Klassik. 1756 in Salzburg geboren, wurde er schon als 
Vierjähriger von seinem Vater musikalisch stark gefördert.

Im Jahr 1785 arbeitete Mozart an seiner Oper «Figaros Hochzeit». Er un-
terbrach 1786 diese Arbeit, um ein kurzes Singspiel im Auftrag des Kaisers 
Joseph ll. zu schreiben, welches am 7. Februar des gleichen Jahres im 
Wiener Schönbrunnpalast uraufgeführt wurde. «Der Schauspieldirektor» ist 
die Ouvertüre zu diesem Singspiel. 

La Califfa 

«La Califfa» ist ein italienisch-französischer Spielfilm mit Romy Schneider aus 
dem Jahr 1970, der vor dem Hintergrund sozialer Unruhen in Norditalien die 
aussergewöhnliche Liebesgeschichte zwischen einer Fabrikarbeiterin und ei-
nem einflussreichen Industriellen erzählt. Mit schwelgerischen Geigenklängen 
und einem herrlichen Oboensolo hat der italienische Filmmusikkomponist 
Ennio Morricone die tragische Geschichte in Musik gefasst. 

Music for a Festival 

Der 1951 in England geborene Philip Sparke entdeckte sehr bald die 
Faszination und die Ausdruckskraft der Brass Bands. Nach seinem Trompeten- 
und Klavierstudium widmete er sich der Komposition. Feurige Melodien, 
markante Rhythmen und farbenreiche Instrumentationen sind die wichtigs-
ten Kompositionsmerkmale Sparkes. So zählt «Music for a Festival» zu den 
Meilensteinen der Blasorchesterliteratur. Das Werk, das 1985 für Brass Band 
komponiert und 1989 erstmals in der Blasorchesterfassung aufgeführt wurde, 
erklingt seither in vielen Konzertsälen der Welt. 
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Liebe Konzertbesucher, 
geschätzte Gönner, 
Ehren- und Passivmitglieder

Wir freuen uns, Sie zu unserem traditionellen Frühjahrskonzert einladen 
zu dürfen.

Unter der Leitung von Domenico Emanuele, haben wir dieses Jahr wieder ein 
abwechslungsreiches Programm einstudiert. Den weltbekannten slawischen 
Marsch von Pjotr Iljitsch Tschaikowski spielen wir mit ebenso viel Freude wie die 
Festival Musik von Philip Sparke. Wir hoffen, Ihnen mit unseren Darbietungen 
einen unvergesslichen Frühlingsanfang zu bieten.

Gleichzeitig nutzen wir gerne die Gelegenheit und danken herzlich unseren 
Freunden, Passiven und Gönnern für Ihre Unterstützung und Sympathie.

Haben Sie Zeit und Lust, Ihre Freizeit mit uns musikalisch zu gestalten?  
Die Aktiven der Harmonie Wädenswil freuen sich auf Ihre musikalische 
Unterstützung. Auskunft erteilt Ihnen gerne jedes Mitglied der Harmonie.

Musikverein Harmonie Wädenswil
Reto Deflorin, Präsident

Programm
Thomas Augustine Arne	 Rule, Britannia!
1710 – 1778

Arr. Uwe Kohls

Pjotr Iljitsch Tschaikowski	 Slawischer Marsch Op. 31
1840 – 1893

Arr. Hans-Peter Blaser

Shelley Hanson	 Elegy for Albinoni
*1951

Jean-Philippe Rameau	 Les Sauvages
1683 – 1764

Arr. Rob Wiffin

Wolfgang Amadeus Mozart	 Der Schauspieldirektor
1756 – 1791

Arr. Jérôme Naulais

Ennio Morricone	 La Califfa
*1928

Arr. John Glenesk Mortimer

Philip Sparke	 Music for a Festival
*1951

Programmnotizen
Rule, Britannia!

Das Werk «Rule, Britannia!» ist ein patriotisches Lied des englischen 
Frühbarockkomponisten Thomas Augustine Arne (1710 – 1778). Zum 
Zeitpunkt der Uraufführung (1. August 1740) teilte sich die britische Marine 
die Vorherrschaft auf See noch mit Franzosen und Niederländern. Im Lied wird 
die Grösse und Unabhängigkeit Britanniens besungen. Das Lied gilt seither 
als «inoffizielle Nationalhymne» Grossbritanniens und wird bis heute – wie 
die patriotischen Stücke «Land of Hope and Glory» und «Jerusalem» – von 
der BBC während der «Last Night of the Proms» (Abschlussveranstaltung der 
Promenadenkonzerte) in der «Royal Albert Hall» aufgeführt.

Slawischer Marsch Op. 31

Pjotr Iljitsch Tschaikowsky war ein russischer Komponist des 19. Jahrhunderts. 
Bereits mit vier Jahren erhielt er Klavierunterricht. Erstaunt über sein Talent, 
förderten ihn seine Eltern, wobei sich bald herausstellte, dass Tschaikowsky 
vom Blatt besser spielen konnte, als seine Klavierlehrerin. Im Alter von 
26 Jahren zog er nach Moskau, wo er mit dem Komponieren und dem 
Unterrichten begann.

Der «Slawische Marsch» entstand in den letzten Jahren des Unab- 
hängigkeitskrieges (1876 – 1878) der Serben gegen das Osmanische Reich 
(Türkei). Dabei schildert er in vier Abschnitten den Kriegsverlauf. Der erste 
Abschnitt behandelt die Unterdrückung des serbischen Volkes während der 
osmanischen Besatzung, die mit den Melodien zweier serbischer Volkslieder 
schön umschrieben wird. Im zweiten Abschnitt wird mit einem militärisch an-
mutigen Thema der Klarinetten die russische Befreiungsarmee angekündigt. 
Im dritten Abschnitt bricht ganz unerwartet nochmals das Anfangsthema 
im Fortissimo herein. Im vierten Abschnitt leiten nun die Pauken und die 
Klarinetten den endgültigen Sieg der Russen ein: Das Zarenthema erklingt mit 
voller Wucht im tiefen Blech und die zaristische Pracht wird nochmals durch 
die grandiosen Schlusstakte gefeiert.

Elegy for Albinoni 

Der Violinist und Barockkomponist Tomaso Albinoni (1671 – 1751) wurde 
im venezianischen Pfarrbezirk San Moisè geboren. Er arbeitete zunächst 
im väterlichen Unternehmen und nahm daneben Violin-, Gesangs- und 
Kompositionsunterricht. Nach seinem Entschluss, sich ganz der Musik zu 
widmen, komponierte Albinoni Opern, Kantaten und Instrumentalwerke, die 
bei vielen Komponisten grossen Anklang fanden. So liess sich auch Johann 
Sebastian Bach von Albinonis Werken inspirieren. 

In Anlehnung an Albinonis Geigensonaten, lässt Shelley Hanson in ihrem Werk 
«Elegy for Albinoni» die typischen Kompositionselemente Albinonis aufleben.

Weitere Auftritte:
Klang’17: 10. Juni 2017 Reformierte Kirche Wädenswil

Herbstkonzert: 28. Oktober 2017 Kulturhalle Glärnisch


